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W c r ö i t z ,  Fre i tag  M 1 .  den 2 .  J a n u a r  1 9 0 9 .  

Amtlicher Teil. 
Z. 4014 Wh. 152/126. 

Edikt. 
Über Albert Barbier, Hs .  Nr. 170 in Triefen 

wurde wegen Schwachsinnes Kuratel verhängt. 
$f. l .  L a n d g e r i c h t .  

Vaduz, am 27. Dezember 1908. 
Blum. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

Zum Jahreswechsel. 
U «  Stärlingen in der Expedition un­

tere« Blatte« zu vermeiden, ersuchen 
wir die verehrten Abonnenten, ihr Abon­
nement auf da« labr baldigst zu 
erneuern. Bei dieser Gelegenheit Wim-
«dien wir allen ein glückselige« neues 
Jahr. Die Redaktion. 

Zum S v j ä h r i g e n  d e s  
p a p j U *  j p i u s  X. sandte der Landtag durch 
sein Präsidium am 21. Dezember ein Huldigungs­
telegramm. 'Dasselbe lautet in deutscher Ueber-
setznng: 

»An Seine Eminenz Kardinal Merry del Val 
in Rom. 

Der in Vaduz versammelte Landtag des 
Fürstentums Liechtenstein entbietet dem Heiligen 
Vater Papst P ius  X. in seinem Namen und 
im Namen des Volles zu dem 50jührigen 
Priesterjubiläum die aufrichtigsten Glückwünsche 
und die Versicherung kindlicher Ergebenheit. 

Der Präsident des Landtages: 
Dr. Albert Schädler." 

Die bald darauf eingetroffene huldvolle Ant-
wortSdepesche lautet in Übersetzung: 
„Au den Landtagspräsidenten Dr .  Albert Schädler 

in Vaduz. 
Der Heilige Vater hat die freundlichen Glück­

wünsche des liechtensteinischen Landtages huldvoll 

entgegengenommen, wünscht ihm alles Gute vom , 
Himmel und erteilt Ihnen und allen Abgeord- ! 
neten liebevoll den apostolischen Segen. 

Kardinal Merry del Val." 
Ung lücks fa l l .  Einem höchst beklagenswerten 

Verhängnis ist am 29. Dezember nachmittags 
Herr Gilbert v. I n  der Maur, Zögling der 
k. k. Militärakademie in Wiener-Neustadt, ein­
ziger Sohn des Herrn fstl. Kabinettsrat v. I n  
der Maur, zum Opfer gefallen. I m  sogenannten 
„Zipfelwald" oberhalb Schaan wurde an ge« 
nanntem Tage eine Treibjagd veranstaltet, an 
welcher auch Herr v. I n  der Maur jr., der 
seine Ferien hier zuzubringen pflegt, teilnahm. 
Noch ehe die Jagd  begonnen hatte, glitt der 
Genannte von einem Baumstumpf, auf den er 
sich gestellt, so unglücklich üb, daß das Gewehr 
l o s g i n g  und die Kugelladung dem jungen 
Manne, der mit Schußwaffen umzugehen gründ-
lich gelernt hat, in die Seite und bis in die 
Schulter drang. Unter sofort requirierter ärzt­
licher Hilfe wurde der Verunglückte auf einer 
Tragbahre in seine Wohnung nach Vaduz ge-
bracht, wo es gelang, die durch den Anprall 
ganz abgeplattete Kugel noch selbigen Abend 
aus dem Körper zu entfernen. 

Die Teilnahme an dem schrecklichen Unglück, 
W den nun schwer krank darniederliegenden 
ho.inungsvollen, jungen Mann sowie dessen Herrn 
Vater bettaf, ist eine allgemeine und aufrichtige. 

Politische Rundschau. 
F r a n k r e i c h .  F a l l i e r e s  ü b e r f a l l e n .  

Der stellenlose Kellner Jean  Maitis überfiel 
Freitag vormittag? den Präsidenten Fallieres, 
als  er in Begleitung seines Generalsekretärs und 
seines Adjutanten auf der Place d'Etoile spa» 
zierm ging. Maitis ergriff den Präsidenten beim 
Hals und versuchte ihm den Bart auszureißen, 
wurde aber sosort von den Begleitern Fallieres 
festgenommen. Nachforschungen ergaben, daß der 
Attentäter ein eingefleischter Royalist ist und Be-
Ziehungen zu royalistlscheu Komitees unterhielt. 
E r  gestand auch ein, den Ueberfall mit voller 
Ueberlegung ausgeführt zu haben. 

R u ß l a n d .  Der  russische Minister des Neu-
ßern Herr JSwolski hat in der Duma die feit 
Wochen angekündigte Rede über die Balkanpo-
litik des Petersburger Kabinetts gehalten. Die 
Rede bedeutet einen Rückzug Rußlands im Ver­

gleich zu der hochsahreuden Sprache der rufst» 
schen Zirkularnote. Während in dieser Herr J s -
wolS!i die „Präzisierung" der neuen Lage in 
Bosnien verlangte, was den Panslavisten den 
Anlaß zu den ausschweifendsten Hoffnungen gab, 
Ringt der Ton in der Rede des russischen M -
nisters weitaus gedämpfter. Von einem Protest 
gegen die Annexion Bosniens will er nichts 
wissen, da das eine zu gefährliche Sache sei. 
Aber abgesehen davon hat Rußland in der bos-
nischen Frage gebundene Hände. Zudem machte 
Herr Jswolski die interessante Mitteilung, daß 
die von einem Budapester Blatte jüngst gemach-
ten Enthüllungen über geheime Abmachungen 
zwischen Wien und Petersburg, die am Vor-
abend des letzten russisch-türkischen Krieges ge-
troffen wurden und in welchen Rußland mit der 
Einverleibung Bosniens und der Herzegowina 
in Oesterreich-Ungarn sich einverstanden erklärte, 
der Wahrheit entsprechen. Herr v. Jswolski 
verwies noch auf eine Reihe späterer Abkommen, 
deren Inhal t  er nicht angab, die jedoch, wie er 
hinzufügte, noch heutzutage die Freiheit der 
russischen Diplomatie einengen. 

— E i n e  russische B l u t s t a t i s t i k .  Nach-
dem die Linie der Todesurteile und Hinrichtungen 
in Rußland begonnen hatte, sich zu senken, ist 
ste, wie die Statistik für den November beweist, 
wieder im Aufsteigen begriffen. Waren im Ok-
tober 178 Todesurteile gefällt worden, so stieg 
diese Zahl im November auf 210. Die größte 
Zahl der Todesurtelle entfällt auf das Gouver-
nement Jekaterinoslaw — 53. I n  Warschau 
wurden 15 Todesurtelle gefällt, von denen eins 
einen Angeklagten traf, der bereits einmal in 
einem anderen Prozesse zum Tode verurtellt vor-
den war. Die MindestzaHl von Todesurteilen 
weisen Batum und WladikawkaS mit je einem 
Todesurteil auf. Auch die Zahl der Hinrichtungen 
ist erheblich gestiegen. Vom 1. November bis 
zum 1. Dezember russischen S M S  find 82 Todes-
urteile vollstreckt worden, gegen 53 im Oktober. 
Am meisten Hinrichtungen entfallen auf Kiew. 
Am 26. November wurden 33 Todesurteile ge-
fällt und 21 Hinrichtungen vollstreckt. S o  viele 
sind an einem Tage während der Wirksamkeit 
der schnellen Justiz noch nicht gefällt und voll-
streckt worden. MS zum 1./14. Dezember des 
JahreS 1908 find 1691 Todesurteile gefällt und 
663 Hinrichtungen vollstreckt worden. 

Diese Statistik baut sich ausschließlich auf den 

WaHlVewegnng n. Wahlergebnisse 
in dm Verewigten Staaten. 

Bon E l i a s  Wille in San  Francisco. 

Die Wahlen find vorüber, die Vereinigten 
Staaten haben ihren künftigen Präfidenten. Ver-
stummt ist das  gewaltige Rauschen und Brausen 
im Blätterwalde, im Lande herrscht wieder Ruhe. 

Eine Wahlkampagne in Amerika bietet aber 
auch des Interessanten viel. Schon das Wahl-
W e m  überhaupt ist ein für eine Republik etwas 
Eigentümliches. Der Präsidentenwahl voraus 
gehen die sogenannten Primärwahlen, d. h. es 
wird dem Volte zur Entscheidung vorgelegt, ob 
die in Aussicht gepellten Präsident- und Vize-
Präsidentschaftskandidaten genehm find oder die 
Nomination erhalten sollen. Ebenso werden bei 
diesen Wählen die Elektoren aufgestellt; durch 
diese wählt nämlich daS amerikanische Volk seinen 
Präsidenten; die Elektoralstimmen entscheiden. 
Die Gesamtzahl derselben beträgt 487 und ver-
teilt sich, a u f  die . einzelnen S t a a t M i m  Verhält-
nisse zu deren stimmfähigen Bevölkerungszahl. 

Newyork, als der volkreichste der Staaten, wählt 
z. B .  39 Elektoren. Selbstverständlich stellt jede 
Partei für sich ein Gesamtticket auf. Sind die 
Primärwahlen vorbei (haben am 11. August statt-
gefunden), dann setzt die eigentliche Kampagne 
ein. Kampagnefonds werden eröffnet, denn die 
Geschichte kostet ein Heidengeld. J e  reichlicher 
die Beiträge fließen, desto mehr Ausficht für die 
betreffende Partei  auf Erfolg. 

Die Presse aller Schattierungen beainnt jetzt 
eine fieberhafte Tätigkeit, arbeitet mit Hochdruck. 
I n  täglichen spaltenlangen Artikeln wird das  
eigene R giernngsprogramm aufgerollt, werden 
die Verdienste der Partei um das Volk gebührend 
WS Licht gestellt. Alle zu Gebote stehenden Mittel 
werden angewandt die gegnerische Partei in den 
Augen des Volkes zu denunzieren, die Fehler 
derselben und ihres Kandidaten bloß zu stellen 
in Wort und Bild, Wahrheit und Dichtung, ge-
treudemGrundsatze: Der Zweck helligt die Mittel. 

Natürlich drehen sich die ganzen Manöver um 
die Volksgunst; ein Buhlen und LiebeSwerben 
um die Volksgunst weht durch die ganze Kam-
pagne, wie solches in keiner zweiten Republik 

zu verzeichnen ist, ein Flöten über Volksbeglückung 
und Volkswohl, das viel zu übertrieben klingt, 
um ebenso aufrichtig gemeint oder so leicht aus-
führbar zu sein wie es auf dem Programme 
steht; die heutigen schlechten Zeiten sprechen ein 
zu beredtes Zeugnis hiefür. Viel Lärm um eine 
Omelette, sagt der Franzose, oder alles bloß, 

k-sum möglichst viele S t a t t e n  unter dem Partei­
banner zu vereinigen. 

-Auch auf veniger liebevolle Art wird versucht 
d H  Volk »kirre" zu machen; so soll z. B . - m  
Mchiedenen industriellen Betrieben des Landes 
M Plakat bekannt gemacht worden. jeta: Am 
M g e  nach Taf t s  E> wählung. wird diese Fabrik 
mit Volldampf arbeiten. LWn.wahr, ein Exem-
pel der vielgepriesenen Freiheit! ! 

Hie Taft ,  hie Bryan, "laütete>M diesjährige 
Parole — die Kandidaten^ W bettW großen 
Parteien — der Republikaner M d > W y o k a t « i .  
Wiche Wochen vor der Wahlgeyendie Kandi­
daten selbst auf den „S tump.^DÄ depAmeri-
faner, das  heißt, sie. bereisen daSganze Land 
und halten an allen wichtigeren P W n p r o M m m -
mäßige Reden, vor mehr oder wtnlger MlMchem 
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